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und dass Arrian vieles theils ausführlicher, theils anders wieder­
gibt, als Curtius, beruht darauf, dass Curtius den mehrfach über­
arbeiteten Klitarch, Arrian bingegen den Klitaroh hn Original
wiedergibt, dass ferner beiCurtius die Reden entweder VOll

Curtius selbst oder VOll seiner Quelle stark zusammengezogen
uud gekürzt sind; überdies ist die Mögliobkeit vorbanden, dass
Arrian manches aus Aristobul. eingerugt hat und auch dadurch
Abweichungen von Curtius entstanden sind. - Drittens können
wh; an drei Reden im Arrian durch Vergleiohungmit anderen
Autoren direkt beweisen, dass Arrian diese Reden ohne wesent­
liche Veränderung aus seinen Quellen herübergenommen hat (vgl. ,
Quell. der Alex. Rist. S. 296). - Alle diese Gründe bestätigen
daher die Ansicht, dass Arrian seine Reden nioht frei komponirt,
sondern, seinen Quellen entlehnt hat; bei den grösseren hat er
möglioherweise zwei Quellen (Klitarch und Aristobul) in einan­
der verarbeitet; nur hin uud wieder hat er von sich aus den
Redenden philosophiscbe Sentenzen in den Mund gelegt.

Breslau. Arthur Fränkel.

Nachtrag zu dCll 'Scenica' (Rhein. Mus. 38 S. 282 :If.).

Die Richtigkeit meiner Annahme, dass bereits in der Zeit
des peloponnesisohen Krieges in den theatralisohen :'Aufführungen
zu Athen auch die Protagonisten unter einander,um einen Preis
wetteiferten, wird aufs sohönste bestätigt duroh ein,e, einst von
Böckh CIGr. 231 aus ~'ourmont's Papieren ungenau mitgetheilte,
jetzt von U. Köhler, CIAtt. II 2, n. 972 naoh der genaueren
Lesung bei Lebas (Voy. aroh. Attique n. 507. p. 139) ergänzte
Aufzählung tragisoher Aufführungen in Athen. Böckh hatte den
Namen des einen, auf Tafel genannten AI'chon APXH zwal'
richtig zu 'ApX\ou ergänzt, dabei aber an den Archon des Jahres
346/5 gedaoht. Bei Lebas el'scheint deI' Name des Archonten
des näohstfolgenden Jahl'es deutlicher: das NTI<!> NTO:E hat
Köhlel' unzweifelhaft l'ichtig zu trr' ,AvnqllJJVTOIj; vervollständigt,
und nun kann freilich kein Zweifel sein, dass hier der Archon
des Jahres 418/7, vorbeI' "er aus Diodor bekannte Archias, Al"
chon 419/8 gemeint ist. .

Mustert man nun die von K. hergestellte Inschrift durch,
so sieht man, wie man dies aus ähnlichen Insohriften jüngerer
Zeit gewohnt ist, fUr jedes Jabr am Ende der Namenreihe ver­
zeichnet den Namen des siegenden Schauspielers: {mo: 0 hElva
tviKll. So ist denn bestätigt, dass bereits an den tragischen
Aufführungen (ob gerade der Lenäen, wie Köhler annimmt,
.scheint mir noch sehr ungewiss) der Jahre 420, 419, 418 ein
Agon der tragischen Schauspieler stattfand. Die Insohrift lehrt
übrigens unwidersprechlioh, dass in der That in damaliger Zeit
Ein Ö1J'OKPlT~Ij;, d. h. ein Protagonist, die ganze Trilogie eines
Dichters zur Aufführung braohte: wonach denn meine, Bd. 38
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S. 271 geäusserten Zweifel zurückzuweisen und anzunehmen ist,
dass im 5. Jahrhundert eine andere Praxis geherrscht habe, als
sie für die zweite Hälfte des vierten die eben dort von mir an-
gerufene Inschrift (jetzt CIA. II 973) erkennen liess. .

Weiter aber wird meine, auf S. 274/5 ausgeführte Ansieht,
dass als siegender Schauspieler nicht ohne Weiteres der Protago­
nist der siegenden Trilogie gegolten habe, sondern über das
Verdienst der schauspielerischen Leistungen unabhängig von dem
Urtheil über den Werth der aufgeführten Dramen entschieden
worden sei, als richtig bestätigt namentlich durch die auf die
Aufführungen des Jahres 418 bezüglichen Angaben der Inschrift.
Man muss jedenfalls annehmen, dass die Namen der im Wett­
kampf aufgetretenen Dichter auf dieser wie auf ähnlichen In­
schriften in der Reihenfolge genannt sind, in welche sie von
den Preisrichtern gestellt worden waren: eine ausdrückliche Be­
mel'kung darüber, welcher Dichter denn nun qen ersten, zweiten
(und dritten) .Preis errungen habe, kann nur darum in diesen
Verzeichnissen erspart worden sein, weil eben dies durch die
Reihenfolge, in welcher die Namen del' Dichter aufgezählt wer­
den, bereits angezeigt wird, Nun wird als Derjenige, welcher
418 die an erster Stelle genannte Trilogie UlTEKpivtTo, genannt
AUcrlKpaTllc;, als Protagonist der an zweite Stelle verwiesenen
Trilogie KaAAl1TlTlbll<;;, der wohlbekannte (vgl. 38 S. 280 Anm.).
Wäre nun der Protagonist der siegenden Trilogie eo ipao Sieger
im Schauspieleragon gewesen, wozu brauchte dann, da ja der
Protagonist der siegenden Trilogie bereits genannt war, auf sol­
chen V6l'zeichnissen überhanpt noch ausdrücklich gesagt zu wer­
den, welcher UlTOKpnn<;; €VIKa? Dies geschieht aber nicht nur
durchweg, sondern in diesem besonderen Falle lehrt uns die In­
schrift, dass als lllTOKpnnc; €ViKa Kallippides, also der Protagonist
der ni ch t an erster Stelle genannten Trilogie. Hiermit ver­
gleiche man, was ich Bd. 38 S, 275 ausgeführt habe.

Tübingen. Erwin Rohde.

Der Durchzug Hannibal's durch die Po-Sümpfe im Jal1re 637/217.

Dass der mühselige Durchzug der punischen Armee durch
die Po-Sümpfe im Frühjahr 537/217 in Livius 22, 2 an den Arno
verlegt ist, hat Livius allein zu verantworten, der bereits 21, 59, 9
auf die letzteren anspielt, indem er den Consul Sempronius, als
dieser südlich von den Apenninen Hannibal erwartete, in Luca,
als dem nördlichsten Ende der Arno-Sümpfe gelegen, sich auf­
stellen lässt. Po]ybius in seiner Beschreibung des Zuges kennt
rlen Namen Arnus noch nicht; er bestimmt zwar die Gegend, in
der die Sümpfe gelegen, nicht näher, legt (lieseiben aber mit dem
Ausdruck TnV blU TlUV EAWV Eie; TnV TuPPllvlav qJEpoucrav Etl­
ßoMv 3, 78, 6 jedenfalls ausserhalb Etruriens; zudem bezeichnet
er in seiner ganzen Darstellung die Sümpfe als bleibende, nicht




